apf. 
ſie zum Sofa und nahm auf einem 
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Im Reichstag 


wurde geſtern in der fortgeſetzten Eiſenbahn⸗ 
debatte die Frage des Arbeiter-Koalitions⸗ 
rechts weiter zum Gegenſtande ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Angriffe gegen die Verwaltung 
gemacht, und der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
Budde fand dadurch Gelegenheit, ſeine Grund- 
ſätze bezüglich der Fürſorge für die Beamten 
und Arbeiter ſeines Reſſorts auch im Reichs⸗ 
tage darzulegen und auch hier mit aller Ent- 
ſchiedenheit zu erklären, daß er entſchloſſen iſt, 
alle die Disziplin untergrabenden Einflüſſe 
auszuſchließen. Schon zuvor war beim Etat 
des Reichs⸗Eiſenbahnamts ein Angriff des 
Abg. Stolle gegen die ſächſiſche Staatsbahn⸗ 
verwaltung wegen Entlaſſung ſozialdemo⸗ 
kratiſcher, dem Hamburger Eiſenbahnverbande 


angehörender Arbeiter vom ſächſiſchen Ge⸗ 
janbten Grafen Hohenthal dun geen 
‚morben. Zum Etat der Reichs⸗Eiſenbahnen 


als einen Eingriff in das Koalitionsrecht 

„demgegenüber die Verſicherung, 
daß politiſche Rechte nicht angetaſtet würden, 
eine Lüge ſei, deren man ſich ſchämen müſſe 
ging der Miniſter auf das Thema näher 
ein. Daß das Koalitionsrecht 


jei, beweiſe das Beſtehen von anderthafh 


Dutzend Eiſenbahnarbeitervereinen mit 100 000 


Mitgliedern und des Verbandes der Werk⸗ 
fättenarbeiter, der ihm, dem Miniſter, erſt 
Bei durch eine Depntation feine Wünſche 
und dagen habe. Aber der Hamburger Ver⸗ 
5 organiſiere, wie ſich aus ſeinem Organ, 
em Weckrufe“, ergebe, die Eiſenbahnarbeiter 
zum Zwecke der Macht im Klaſſenkampfe. Der 
„Vorwärts“ interpretiere die Auslaſſungen 
Weckrufs“ dahin, daß es ohne Streikrecht 
kein Koalitionsrecht gebe. Das „Syſtem 
Budde“, von dem der „Vorwärts“ dabei 
ſpreche, gebe es nicht. Er habe die Verord- 
nungen, um die es ſich handle, übernommen 
* Verteidigung arımd lich 
ausgeſprochen. Parteipolitik liege ihm als 
unpolitiſchem Miniſter fern, 2215 wenn es 
irgend eine andere Partei gäbe, die plan⸗ 
mäßige Vorbereitungen für die Herbeiführung 
von Eiſenbahnſtreiks träfe, ſo würde ſie ihn 
ebenſo als ihren entſchiedenen Gegner finden, 
wie die ſozialdemokratiſche. Ein ſolcher Streik, 
der den ganzen Verkehr ſtillſtehen ließe, wäre 
für das wirtſchaftliche Leben und im Kriegs- 
falle für das Vaterland eine Gefahr, zumal 
nach den Verhandlungen des Gewerkſchafts⸗ 
konareſſes die Verbände in internationale Ver⸗ 
bindung treten wollen. Er könnte nicht an 
ſeiner Stelle ſtehen, wenn er dieſer Gofahr 
nicht mit der größten Entſchiedenheit entgegen. 
träte. (Beifall) Der Abg. Gamp (Rp.) 
dankte dem Miniſter für die entſchiedene 
Sicherung der Disziplin bei wohlwollender 
Haltung gegenüber den Angeſtellten. Auch 
der Abg. Werner (Antiſem.) trat den Sozial 
demokraten entgegen, die in ihren Recht⸗ 
fertigungsverſuchen den Ton merklich herab. 
timmten. Der Abg. Bernſtein wollte nichts 
gegen die Disziplin geſagt haben und meinte, 
geitreift würde auch ohne Organiſation, der 
Abg. Stolle wies auf die allgemeingefährlich. 
keit der Kohlenarbeiterſtreiks hin, um damit 
die Eiſenbahnſtreiks zu rechtfertigen. Mit 
dieſen Entgegnungen war denn die völlige 
Niederlage des ſozialdemokratiſchen Vorſtoßes 


Fremde Schuld. 
Roman von M. Steinrück. 
167 Nachdruck verboten. 
Waldemar war ans Fenſter getreten und 
ſchaute hinaus in die trübe Winterlandſchaſt. 
Seine Gedanken waren nicht erfreulicher Art. 
Das Oeffnen der Tür veranlaßte ihn, ſich um⸗ 
zuwenden. Ottilie ſtand vor ihm. 
eAaldemar!“ tönte es von ihren Lippen. 
Hund auf ihn zu und bot ihm herzlich die 
„Fräulein Ottilie! f 
1 egne den B 
fenfend. Duntle Nöte bedeſtte fein noch eben 
jo bleiches Geficht e 5 
denken!“ „ müſſen Sie von mir 


Jeder hat Augenblicke 
büthwäche, entgegnete Ottilie ſanft 

„Voren een Abend nicht auftreten ſollen.“ 
l omen. Sie im Theater?“ fragte er be- 

„Ja, mit 1 

„Es wa wicht elne und ihrem Bruder.“ 
Herzog, mich für geſtern — ee 
aber erwollte nicht. O. Wend zu dispenſieren, 
iſt das Herz jo voll! 8 e an Lille, mir 
alles jagen?“ . 

Sie neigte gewährend den gro 


Menſch der 


„Sie 


Er Forte 
a a niedri 
Tabouret neben ihr Platz; dann begann migen 


zu erzählen. Er holte weit aus. Alles k 


zur Sprache, was er während ſeiner Abweſen⸗ 
7. und empf 
von Ilſingen durchlebt und empfunden. u 


DIE eigenes Bild kehrte dabei „er wieder 
einem Gedankengang zurück. * 
ein A; hatte einen glücklichen Erfolg des geſtri⸗ 
Erf [ dends erwartet,“ ſchloß er erregt, „einen 
der mir das Recht eingeräumt hätte, 
ſchehen. Gun Ihnen zu reden als es eben ge- 


unangetaſtet 


nr, 


nicht beſſer ... 


arf ich Ihnen alles, 


‚er ihr 


beſiegelt. Die weitere Debatte brachte nur 
noch eine vom Prinzen Schönaich -Carolath 
erbetene Mitteilung des Miniſters über die 
neue Einrichtung der D-Wagen und hierauf 
eine Reihe von Erörterungen und Beſchlüſſen 
örtlichen Intereſſes. Der Etat der Reichs⸗ 
Eiſenbahnen wurde erledigt. Heute folgt der 
Etat des Reichs⸗Juſtizamts. 2; 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern nach debattenloſer Erledigung 
der erſten Gegenſtände auf die eingehende 
Darlegung der tatſächlichen Verhältniſſe durch 
den Regierungskommiſſar der Geſetzentwurf 
betreffend die Erweiterung der Stadt Gelſen⸗ 
kirchen in zweiter Leſung angenommen. — 
Bei dem Etat der Bauverwaltung begründete 
Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) ſeinen Antrag auf 
geſetzliche Regelung des Bauarbeiterſchutzes, 
Abg. Schwarze (Ztr.) den Abänderungsantrag 
des Zentrums, wonach im Verwaltungswege 
auf Grund des § 120 der Gewerbeordnung 
vorgegangen werden ſoll. Der Miniſterial⸗ 
direktor Schulz legte dar, was im Verwal⸗ 
tungswege zum Schutze der Bauarbeiter ge: 
ſchehen iſt, und wies nach, daß die Zahl der 
ſchweren Unfälle, namentlich der mit tödlichem 
Ausgange, ſich ſtark vermindert habe. Eine 
geſetzliche Regelung ſei wegen der Verſchieden⸗ 
heit der Verhältniſſe nicht recht möglich, viel⸗ 
mehr eine Verordnung auf Grund des § 120e 
der Gewerbeordnung weit vorzuziehen. Nach 
längerer Debatte, an der ſich die Abgg. 
Kindler (freiſ. Vp.), v. Zedlitz (freik.), von 
Eynern (natl.) und die Antragſteller beteilig⸗ 
ten, wurde der Zentrumsantrag gegen die 
Stimmen der Konſervativen angenommen. 
Wie gewöhnlich, wurde dann bei dem Extra- 
ordinarium der Bauverwaltung eine Reihe 
von Einzelbeſchwerden und Wünſchen vorge⸗ 
tragen und von den Regierungskommiſſaren 
beantwortet. Nach Erledigung des Etats der 
rn vertagte ſich das Haus auf 
heute. 


Panzerſchiffe und Kreuzer. 

Kapitän z. S. Puſtau veröffentlicht einen 
hochintereſſanten Artikel über die Panzerſchiffe 
und Kreuzer der fünf größten Seemächte in 
der vom Nachrichtenbureau des Reichsmarine⸗ 
amts herausgegebenen „Marine-Rundſchau“. 
Das Deplacement der S bildet ja un⸗ 
ausgeſetzt den Kernpunkt zahlreicher militäri⸗ 
ſcher Erörterungen; hierüber läßt ſich Kapitän 
Puſtau wie folgt aus: Deutſchland. Die 
Deplacementskurve ſteigt, wenn wir von dem 
mißglückten Typ der „Oldenburg“ abſehen, 
ganz regelmäßig von 7400—13 200 Tonnen. 
Die gleiche regelmäßige Tendenz zeigt ſich bei 
den nordamerikaniſchen Linienſchiffen, ihre 
Größe nimmt ſtetig zu von 10 500 bis 12 600 
5 { 


onne n. ‚Dei. England iſt ven 1890 ab deut- 
ich zu erkennen, daß man bei dem Aus ban 
der Flotte auf Grund der naval defence act 
von 1889 neben den Schiffen von 4400 bis 
15 200 Tonnen auch Schlachtſchiffe kleineren 
Deplacements bis herab zu 11000 Tonnen 
haben wollte, welche, zum Paſſieren des Suez⸗ 
kanals beſſer befähigt als die größeren Schiffe, 
in der Hauptſache wohl für den Auslandsdienſt 
beſtimmt waren. In der letzten Zeit näher: 
man ſich wieder unverkennbar einem Einheits⸗ 
typ; der Unterſchied, der 1892 über 3000 To. 


Rußland. Die Deplacementslinie weiſt bis 
1896 ziemlich unvermittelte Sprünge nach 
oben und nach unten auf; von da ab tritt die 
Vorliebe für größere Schiffe von ungefähr 
13 000 Tonnen Deplacement klar hervor. 
Frankreich. Die Schwankungen in der Depla- 
cementslinie, welche zwiſchen den Grenzen von 
10 500 To. und 12 700 To. verläuft, laſſen die 
Tendenz zum Anſteigen, wie ſie uns im letzten 
Jahrzehnt bei den anderen Nationen entgegen- 
tritt, nur wenig ausgeprägt erſcheinen. Be⸗ 
ſonders auffällig iſt der plötzliche Abfall der 
Linie bei „Henri IV.“ von nur 8900 Tonnen, 
dem kleinſten von allen franzöſiſchen, wie 
überhaupt von allen neuen Linienſchiffen. Das 
iſt ein vorübergehender Sieg der jeune Ecole, 
welche dem Geſchwaderkampf nur eine unter- 
geordnete Rolle im Seekriege zuſprechen und 


Ja, Ottilie,“ entgegnete er lebhaft; „habe 
ich Ihnen einmal joviel gejagt, jo laſſen Sie 
mich auch noch dies eine ausſprechen, was Sie 
längſt müſſen erraten haben, — daß ich Sie 
liebe, heiß und glühend mit aller Glut meiner 
Seele. Ich weiß wohl, es iſt Wahnſinn von 
mir, meinen Blick bis zu Ihnen zu erheben, 
namentlich in meinen jetzigen Verhältniſſen, 
wo ich Ihnen nichts zu bieten vermag; aber 
ich kann es nicht länger in meinem 


verſchließen. Ich weiß es, ich bin Ihrer nicht 
wert. O, Ottilie, nie habe ich ſo tief wie in 


dieſem Augenblick empfunden, wie ſchlecht, wie 
gering ich neben Ihnen bin! O, wäre ich reich, 
wäre ich gut, ſo könnte ich Ihrer noch wert 
werden!“ . 

Er ſchwieg erſchöpft, ſeine Bruſt arbeitete 
gewaltig. „Sie ſind mir böſe,“ fuhr er nach 
einer kurzen Pauſe ſchmerzlich fort, „daß ich 
es wagte, Ihnen ein ſolches Geſtändnis zu 
machen ... Sie haben recht, ich verdiene es 
Warum war ich ſo ſchwach, 

meinen Gefühlen fortreißen zu 
Er hatte ſich haſtig erhoben. „Ich 


mich von 
laſſen?“ 


beläſtigen, ich will —“ : 
„Waldemar, mißverſtehen Sie mein Schwei⸗ 


gen nicht,“ flüſterte ſie, ſchnell an ſeine Seite 1 
tretend und mit ihrer Sand feinen Arm leiſe Jetzt laßt uns zu Tiſche gehen, die Suppe iſt 
bereits aufgetragen,“ ermahnte Frau von 


berührend. „Ich bin Ihnen nicht böſe, Ihre 
e mich 1 0 
„Ottilie, iſt es möglich?“ rief er zaghaft. 
„O, treiben Sie keinen BR 
lit mir.“ 
weWaldemar. 
ger 7 Mißtrauen? Habe ich Sie je 
Sein Glück war zu ar ähli a 
mochte er es deuten dan Tofen nic ver 
Als eine halbe Stunde ſpäter Frau von 
Martini mit ihren Kindern herbeikam, ſtellte 
Waldemar ihnen Ottilie als ſeine kleine ſüße 
Braut vor. Bruno wechſelte einen lächelnden 


betrug, verringert ſich 1901 auf nur 1000 To.] 


deshalb entſchiedene Gegner der ſchweren 
Schlachtſchiffe ſind. 


Südafrikaniſches 5 5 
5 1 i egierum 5 
bringt ein von der engliſch 7 den Titel 


trägt: „Weitere Korreſpondenzen mit Bezug 
auf ſüdafrikaniſche Angelegenheiten 2 Die 
darin enthaltenen Schriftſtücke beſchäftigen 


ſich hauptſächlich mit 
Lord Milner telegraphierte am 16. Februar, 
daß die Konzentrationslager 
betrachtet werden können. 
waren nur noch 141 Wange unverſorgt, und 
in der Oranjeflußkolonie 


hamberlain bei Lord Milner an, ob monat- 
lich etwa 100 weibliche Perſonen nach den 
Kolonien geſchickt werden könnten, und ob 
man dieſen freie Ueberfahrt gewähren würde. 
Die Frage ſtellte Chamberlain auf Veran⸗ 


liſchen Vereins für 1 
Lord Milner antwortete im Auguſt, daß er ein 


Einwanderung: Jedem 5 . 
eine Beihilfe von 5 Pfd. Sterling zu den Reife: 
koſten gegeben werden. Die in Kapſtadt Ein- 
treffenden würden in einem von der Regierung 
zu kontrolirenden Hotel unterzubringen ſein 
und ſie würden auf den kapländiſchen Eiſen⸗ 


Regierung iſt ferner bereit, zur Einrichtung 
eines Hotels beizutragen, wo die Ankommen⸗ 
den, bis ſie Stellung gefunden haben, billig 
wohnen können. Mr. Chamberlain ant- 
wortete darauf ſpäter, daß die Regierung der 
Anſicht ſei, daß fie gewiſſermaßen die Verant- 
wortung für die weiblichen Auswanderer über- 
nehme, die fie veranlaſſe, nach Südafrika, und 
vor allen Dingen in eine Stadt wie Johannes⸗ 
burg, zu gehen. Natürlich dürfe dieſer Schutz 
der Frauen nicht zum Zwang für dieſe ſelbſt 
werden. Lord Milner antwortete darauf, daß 
das Frauen⸗Einwanderungs⸗Departement ge⸗ 
rade dieſem Punkte beſondere Beachtung ge⸗ 
ſchenkt habe. Alle Gefahr für die Einwanderer 
in Kapſtadt werde dadurch vermieden werden, 
daß man jetzt beſtimmt habe, daß die Mäd⸗ 
chen, in Kapſtadt angekommen, an Bord blie⸗ 


ferner durch Damen nach Johannesburg be⸗ 
gleitet werden, wo ſie nach ihrer Ankunft in 
einem Hotel untergebracht werden, welches 
dem Frauen⸗Einwanderungs - Departement 
unterſtellt iſt. Dieſe Behörde beſorgt den Ein⸗ 
wanderern nicht nur die Kontrakte, ſondern 
ſieht auch darauf, daß die Mädchen in gute 
Häuſer kommen und daß ſie ihren Leiſtungen 
entſprechend honoriert werden. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer iſt geſtern nachmittag 3 Uhr 
von Wilhelmshafen mit dem Linienſchiff „Kai⸗ 
ſer Wilhelm II.“ bei etwas ſtürmiſchem Wetter 
nach Helgoland in See gegangen. Der Groß 
herzog von Oldenburg folgte mit dem Kreuzer 
„Niobe“. S. M. S. „Sleipner“ und die De⸗ 
peſchenboote „S 74“ und „S 76“ ſind als Be⸗ 
gleitſchiffe mitgefahren. — Der Kaiſer über⸗ 
reichte nach der Rekrutenvereidigung in Wil- 
helmshafen dem katholiſchen und dem evange⸗ 
liſchen Marinepfarrer eine Kopie ſeines an den 
Admiral Hollmann gerichteten Schreibens über 
„Babel und Bibel“. — Die Eidesleiſtung des 
Erzbiſchofs Dr. Fiſcher findet, wie die „Köln. 
Volksztg.“ meldet am 11. März vor dem Kai⸗ 
ſer perſönlich ſtatt. Die Inthroniſation erfolgt 


Blick mit feiner Schweſter: „Habe ich es nicht ließ fie auch hier den richtigen Takt bewahren. zwischen ihr und dem Inſpektor zu verhüten 


geſagt,“ fügte er herzlich hinzu, „daß es noch 
einmal ſo kommen werde?“ 

Emmeline nickte verſtändnisvoll und ſchloß 
die Freundin in ihre Arme, auch Frau von 
Martini ſprach in ihrer milden mütterlichen 


bahnen zu ermäßigten Preiſen befördert. Die 


ben, bis ihre Züge zur Abfahrt fertig ſeien.]f 


* engeiftliche habe 8 
Pieter Ife lleber e Se Med Scubmaß- 
regeln zu übernehmen. Die Mädchen werden, 


| Freitag, 6. März 2 
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Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
N Barck & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Pe 


am 19. März. Nach einer Meldung aus 
Rom wird Erzbiſchof Fiſcher bereits im näch⸗ 
ſten Konſiſtorium im Mai den Kardinalshut 
erhalten. Prinz Eugen von Thurn und 
Taxis iſt in Prag im Alter von 25 Jahren an 
Typhus geſtorben. Er war der zweite Sohn 
des Prinzen Alexander und der Prinzeſſin 
Marie, geb. Prinzeſſin zu Hohenlohe-Walden- 
burg⸗Schillingsfürſt. — Die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Hamburg, das, 
von Profeſſor Schilling entworfen, den dorti⸗ 
gen Rathausplatz zieren wird, iſt vom Ham⸗ 
burger Senat auf den 20. Juni feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen bei der 
Feier zugeſagt. — Die Kochkunſtausſtellung 
des Deutſchen Gaftwirte-Berbandes, welche im 


bandsverſammlung ſächſiſcher Induſtrieller er- 
klärte ſich für Anſchluß Sachſens an das 
preußiſche Kanalnetz und für den Bau ſächſi⸗ 
ſcher Kanäle. — Die in Düren verſtorbene 
Frau Eberhard Höſch, die Vorſitzende der dor⸗ 
tigen Zweigſtelle des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins, zu deren Andenken ihr Gatte am 
Beerdigungstage 20000 Mark für die Armen 
ſpendete, hat in ihrem Teſtament der Stadt 
zum Bau von Arbeiterwohnungen 100 000 
Mark, dem Vaterländiſchen Frauenverein 
150 000 Mark, dem evangeliſchen Frauen⸗ 
verein 20000 Mark und dem freiwilligen 
Armenverein 50 000 Mark vermacht. — 
Bürgerſchaft in Hamburg nahm geſtern abend 
den Senatsantrag auf koſtenloſe Hergabe 


Holſtenplatz an der Ringſtraße zur Errichtung 
einer großen Muſikhalle an. Für das im vor⸗ 
nehmſten Stil ins Leben zu rufende Inſtitut 
hatte der verſtorbene Rheder Karl Laeisz 
teſtamentariſch 1½ Million Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt unter der Bedingung, daß der 
Grund und Boden ſtaatsſeitig unentgeltlich 
überlaſſen würde. — Die Polen in Charlotten- 
burg haben am Sonntag im Anſchluß an die 
Papſt⸗Jubiläumsfeier ihre Forderungen auf 
kirchlichem Gebiete erörtert und folgende Er- 
klärung angenommen: „Die verſammelten 300 
polniſchen Katholiken Charlottenburgs, die 
mindeſtens ein Drittel der Gemeinde bilden, 
erklären gegenüber der kirchlichen Aufjichts- 
behörde ehrerbietig aber entſchieden, daß ſie 
das Recht haben, folgende Forderungen auf- 
zuſtellen: Polniſche Vormittagspredigten min⸗ 
deſtens alle 14 Tage; Zuläſſigkeit des Sin⸗ 
gens polniſcher Kirchenlieder; polniſche Tau⸗ 
en, Trauungen und Beerdigungen; Vorberei⸗ 
i der Kinder zu den heiligen Sakramenten 
in polniſcher Sprache. Dieſe Forderungen 
werden die Polen Charlottenburgs ſo lange 
ſtellen, bis es ihnen geglückt ift, fie völlig 
durchzuſetzen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 5. März. Bei der Vereidigung 
der Marinerekruten hat der Kaiſer in Wil⸗ 
helmshafen in ſeiner Anſprache an die Neu⸗ 
vereidigten zunächſt auf die von ihnen nun⸗ 
mehr übernommenen Verpflichtungen hinge⸗ 
wieſen. 
Leib und Leben für die Flagge, und wenn ſie 
nur noch aus einem Fetzen beſtehen ſollte, ein- 
treten, damit ſie dereinſt, wenn bei der Außer⸗ 
dienſtſtellung Flagge und Wimpel nieder⸗ 
geholt würden, ſich vor ihrem Gewiſſen ſagen 
könnten: „Du bis deinem Eide treu geblieben 
und haſt die Flagge rein, makellos und in 
Ehren gehalten bis zum letzten Augenblick.“ 


ahmenswerte Beiſpiel in der Geſchichte der 
Marine, auf die alten Hanſeaten und ihren 
Wahlſpruch beim Hiſſen der Flagge, auf den 
alten „Iltis“ und den „Panther“ hin. Er er⸗ 
warte, daß ſie, die an dieſem Tage Vereidigten, 
es den Vorbildern nachtun an Entſchloſſenheit 
und Tapferkeit. 

— In öffentlichen Blättern wird mitge⸗ 


Sie begrüßte die Ankommenden freundlich 


und bat ſie, ihr in den anſtoßenden Salon zu 


folgen. 8 - 1 
„Emmeline, forge für friſchen Kaffee,“ rief 
ſie ihrer Tochter zu, „und laß ein Zimmer für 


furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


teilt, daß mehrere Eijenbahndireftionspräf: 
denten ihre Verſetzung in den Ruheſtand nach 
geſucht hätten, weil ſie ji) der Kontrolle durch 
die von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
für die Prüfung der Dienſteinteilungen und 
Wohlfahrtseinrichtungen 
miſſionen nicht unterwerfen wollten. Dieſe 
Nachricht entbehrt, ſoweit fie ſich auf die Urſach. 
des Abgangs der Beamten bezieht, jeder Be⸗ 
gründung. 

— Zur Begründung der „antiultramon⸗ 
tanen Wahlvereinigung“ 
Lib. Korr.“: Die ſeit den letzten Monaten des 
vorigen Jahres auf Anregung des Grafen 
Hoensbroech antiultramontane 


Ausdruck geben, daß ſie in dieſer Form nur 
dazu beiträgt, die Gefahren einer weiteren 
Zerſplitterung der bürgerlichen Parteien und 
insbeſondere der nationalliberalen herbeizu⸗ 
führen. Die nationalliberale Partei hat ſtets 
und noch in den letzten Tagen durch die 
Interpellation über den Trierer Fall beiviejen, 
wie ſie als erſte auf dem Platze iſt, ultramon⸗ 
tanen Uebergriffen entgegenzutreten; für ſie 
hat deshalb der neue antiultramontane Wahl 
verein keine prinzipielle, wohl aber unter Um⸗ 


ſtänden eine taktiſche Bedeutung. Die Zu 
kunft muß lehren, ob unſere Beſorgniſſe ven 
Die einer unnötigen Parteiabſplitterung begründet 


waren oder nicht. a 
— Der Abg. Dr. v. Dziembowski⸗Pomian 


eines umfangreichen ſtaatlichen Terrains deim hat im Reichstag mit Unterſtützung der Polen 
Beratung des 
Juſtizetats folgenden Antrag einge oe 


und des Zentrums zur zweiten 


„Der Reichstag wolle beſchließen, die verhün⸗ 
deten Regierungen zu erſuchen, die Landes 


der Familiennamen weiblicher Perſonen, 

von der Kommiſſion unter Zuſtimmung der 
Regierungsvertreter einſtimmig feſtgeſtellten 
Grundſatz, daß der § 1594 des Entwurfs des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs (jetzt § 1616 des 
Geſetzes: „Das Kind erhält den Familien⸗ 
namen des Vaters“) weder die Frau und 
Töchter eines polniſchen Vaters hindere, den 
Namen ihres Vaters mit der Endung „a“ zu 
führen, noch auch den Standesbeamten hin⸗ 
dere, den Namen 
Standesregiſter einzutragen, noch 
aber dem Standesbeamten ein Recht gebe, 
die Eintragung des Namens auf „a“ abzuleh⸗ 
nen, — durchweg durchzuführen, und etwaige 
mit dieſem Grundſatz in Widerſpruch ſtehe 


— Wie der „Dresdner Anzeiger“ erfährt, 
beruhen die Meldungen Wiener Blätter über 
ein zwiſchen dem ſächſiſchen und dem toskani⸗ 
ſchen Hofe getroffenes Abkommen betreffend 


mit ihren Kindern unter der Bedingung, daß 
ſie jede Beziehung zu Giron dauernd abbricht 
auf Erfindung. Der Rechtsanwalt Dr. Zehme 
in Leipzig erklärt, es ſei ihm von einem 
ſolchen Abkommen nichts bekannt. 


— Der „Augsb. Abendztg.“ zufolge hat 


Er erwarte von ihnen, daß fie mit] Graf Crailsheim von kurzem die Abſicht aus. 


geſprochen, ſeine Würde als Reichsrat der 
Krone Baierns niederzulegen. 


Kaiſer Wilhelm, in der er für die freundichaft- 
lichen Ratſchläge des Kaiſers während der 
gegenwärtigen macedoniſchen Kriſe dankt. 


Freiſinnigen des ſiebenten ſchleswig⸗holſteini⸗ 


Der Kaiſer deutete dabei auf manches nach- ſchen Reichstagswahlkreiſes ſtellte als Kandi⸗ 8 


daten für die kommende Reichstagswahl ein⸗ 
ſtimmig den Konſul Diederichſen⸗Kiel auf. 

— Eine geſtern Abend abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Berliner 
faßte nach längerer Diskuſſion einmütig den 
Beſchluß, folgende „dringende und ſchleunige 
Bitte“ an den hohen Reichstag zu richten: „. 
Die von der Reichsregierung durch den Etat 


geſucht? Unwillkürlich trat ſie einen Schritt 
zurück und die Worte drängten ſich über ihre 
Lippen: „Ich denke, der Herr Inſpektor und 
ich haben einander nicht vermißt.“ 

Die kleine Frau ſchaute betroffen zu ihr auf. 


Art dem jungen Paar ihre Glückwünſche aus. Eugenie herrichten. Du bleibſt doch für einige Was war das? Wollte ſie ihr trotzen? Einen 


„Einſtweilen würde ich die Verlobung noch Tage unſer Gaſt?“ wandte fie ſich zu der jun⸗ Augenblick war fie unſchlüſſig geworden; doch 


geheim halten,“ ſagte ſie in wohlmeinendem 
Herzen Tone 


gen Frau. 8 B 
„Ich hatte es vor, wenn ich nicht ſtöre. Aber 


„Ja, bis Waldemar eine geſicherte Exiſtenz laſſen Sie uns doch in Ihrem Familienzimmer 


erworben,“ ergänzte Bruno, 
jeden Fall das Beſte ſein.“ 


nen Eltern möchte 


N a gemütlich hier und Sie betrachten uns doch wieder gut zu machen, wo ich gefehlt und will 
„Sie haben recht, gnädige Frau! Nur mei- hoffentlich nicht als Fremde.“ 
ich Mitteilung davon 
machen,“ verſetzte Waldemar beſcheiden. | 


bleiben,“ entgegnete Eugenie lebhaft. „Es iſt 


Waldemar und | 


Jetzt erſt fiel ihr Blick auf 
et Verwundert fra- | 


ihre Miene verfinſterte ſich. 


ihr Wille ſiegte über ihre Empfindung. Es 
iſt meine Schuld, dachte ſie, ich hätte mich 
früher weniger abſtoßend gegen dieſe Verbin⸗ 
dung zeigen ſollen. Ich habe Adolf verſprochen. 


mein Wort halten, durch Güte werde ich ſie 
ſchnell verſöhnen und für ihn gewinnen. 
„Das iſt wohl Ihr Ernſt nicht?“ beant⸗ 


„Gewiß,“ erwiderte Frau von Martini bei- gend blickte fie zu der alten Dame auf, als wortete ſie daher in leiſem, neckiſchen Ton des 


pflichtend. SE 
„Und glauben Sie nicht, daß ich Frau 0 2 
etzen i 
j „Ich möchte jungen 
nicht, daß ſie mich, wenn ſie es ſpäter erführe, ſtellte 
für falſch und hinterrücks hielte.“ | 
| meinte Fre 
will Sie nicht länger mit meiner Gegenwart Waldemar kühl, vn Hartung ift noch von Ottilien, 
a 5 1 5 5 | N 3 * 2 * * 
früheren Zeiten gegen mich erbittert, ſie agen zu Baus, fügte fie lentſelig hinzu. „Die 


tung ebenfalls davon 


von in Kenntnis 
ſollte?“ fragte Ottilie 


ſanft. 
„Ich halte das gerade nicht nötig,“ 


möchte dieſes Verhältnis nicht gern ſehen.“ 
„Wir wollen ſpäter weiter darüber ſprechen. 


artini. N 
In glücklichſter Stimmung hatte man 
Da klopfte es an der Türe. Bruno ſtand auf, 


angenehmen Ueberraſchung waren es Frau 
Hartung und der Inſpektor. R 

„Nicht wahr, das heißt man mit der Tür 
ins Haus fallen,“ rief die kleine Frau ver⸗ 
gnügt. 


ini ergi ie i N ür ſi Warum jetzt 
Martini erging es wie ihrem Sohne, lag etwas für ſie Verletzendes 

dieser Beſuch tam ihr Eier jo eh. als dieſes plötzliche . 
ungelegen; doch ihr angeborenes Zartgefühl! ſie vorher ſo peinlich jede 


wollte jie fagen: was tut der Menſch hier? 
Frau ee Martini hielt es für das Beſte, 
ihres Gaſtes früheres Bekanntſein mit dem 
Manne gänzlich zu ignorieren, und 
ihn unbefangen höflich gleich einem 
remden vor. N 
an Hartung wandte ſich zunächſt an 
die ſie aufs herzlichſte umarmte und 
küßte. „Ich ſoll Ihnen Grüße bringen von 
Kinder fragen alle Tage nach Ihnen, und auch 
mir haben Sie überall gefehlt.“ 
„Bin ich zu lange fortgeblieben?“ entgeg⸗ 


jungen Mädchens kühle Bemerkung. „Ich bin 
im Gegenteil überzeugt, Sie dachten recht oft 
an einander und haben ſich jetzt manches zu 
ſagen. Kommen Sie, ſetzen Sie ſich zwiſchen 
uns.“ 

Sie hatten ein wenig abſeits von den Uebri⸗ 
gen geſtanden und waren von ihnen nicht ge⸗ 
hört worden. Jetzt trat der Inſepektor hinzu 
und bot Ottilien die Hand. Sein Auge ſuchte 
brennend das ihre, aber ſie berührte nur kalt 
ſeine Rechte mit den Fingerſpitzen. Frau 
Hartung hatte ſich zu Frau von Martinf 
zurückgewandt und ſich neben ihr auf das 


nete das junge Mädchen ruhig. „Sie ſelbſt be⸗ Sofa niedergelaſſen. 


das ſtimmten doch, daß ich nicht zurückkehren ſolle 
grauſamen Scherz Mahl eingenommen und ſaß jetzt beim Kaffee. bis ich von Ihnen Weiſung dazu erhielte. | 


„Fräulein Ottilie,“ flüfterte der Inſpektor 
bedeutungsvoll, „ich habe Ihnen viel zu ſagen. 


Die kleine Frau errötete leicht: „So war es Könnte ich Sie ſpäter wohl eine Stunde allein 


wiederholte fie leiſe und innig, um zu ſehen, wer draußen ſei. Zu feiner nicht nicht gemeint,“ verſetzte ſie haſtig; aber Sie 


aben ja Adolf noch nicht begrüßt und es iſt 
och 2 her, daß Sie ihn nicht geſehen.“ 

Jetzt färbten ſich auch Ottiliens Wangen, 
aber mehr aus Unwillen als aus Befangen⸗ 
heit, denn im Benehmen der Frau Hartung. 


nachdem 
Zuſammenſein 


ſprechen?“ 

Ein ſtolzer, abweiſender Blick war ihre ein- 
zige Antwort. N . 

„Mißdeuten Sie meine Bitte nicht,“ bat er 
leiſe; „die ehrenwerteſte Abſicht liegt ihr zu 


Grunde.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


eingeſetzten Kom 


bemerkt die „Nat⸗ 


regierungen zu veranlaſſen, bei 1 nd 2 


in dieſer Form in die 
weniger 


Anordnungen in den Partikularſtaaten auf; 
zu heben a 


die Begegnung der früherer Kronprinzeſſin 


— Der Sultan richtete eine Depeſche an 


— Die Kreisdelegiertenverſammlung der 


Hauseigentümer 


2 


1 
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* 
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tokoll 
frage unter 
des Brotof und der Militärper⸗ 
nen, in deren Gegenwart es geſchrieben 
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für 1903 geforderten vier Millionen Mark; zur in die Dreſchmaſchine, 
Förderung der Herſtellung geeigneter Klein⸗ 
wohnungen für Arbeiter und gering beſoldete 


Beamte in den Betrieben und Verwaltungen 
des Reichs nicht zu bewilligen. 2. Eine parla⸗ 
mentariſche Unterſuchungskommiſſion zur Feſt⸗ 

ellung der etatswidrigen Verwendung des 
in Frage ſtehenden Wohnungsfürſorgefonds 
und der verhängnisvollen Folgen der be⸗ 
treffenden Regierungsmaßnahmen einzuſetzen; 
3. die Reichsregierung zu veranlaffen, daß die 
dem Beamtenwohnungsverein zu Berlin aus 
Reichsmitteln bisher bewilligten Darlehen, 
ſoweit ſich dieſe Darlehen als eine etats⸗ 
widrige dung von Reichsmitteln er- 
weiſen, alsbald von dem Schuldner zurückver⸗ 
langt werden.“ Zur Begründung diefer 
Petition ſoll dem Reichstage eine ausführliche 
Denkſchrift überreicht werden, in welcher u. a. 
nachzuweiſen verſucht wird, daß die durch die 
Etats für 1901 und 1902 bewilligten Fonds 
von 2 und 4 Millionen Mark — entgegen den 
ausdrücklichen Beſtimmungen des Etats im 
weſentlichen nur zu Darlehen an Beamten 
Wohnungs- und Bauvereine verwandt worden 
find, die ſich nicht mit dem Bau von Arbeiter⸗ 
und Kleinbeamtenwohnungen, ſondern viel⸗ 
mehr mit der Herſtellung von größeren Be- 
amtenwohnungen von drei bis fünf Zimmern 
befaſſen. Die Denkſchrift „zur Abwehr des 
non der Reichsregierung mit Reichsmitteln 
unterſtützten ungleichen Wettbewerbes der 
Beamten-Ba und Wohnungsvereine mit 
dem privaten Bauunternehmertum und Haus⸗ 
beſitzern“ ſchließt mit der Bitte an den Reichs⸗ 
tag: der Reichsregierung alle und jede weiteren 
Mittel r Befriedigung des Wohnungs⸗ 
bedürfniſſes der Beamten und Arbeiter des 
Reiches zu verſagen. 


Ausland. 


Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
haus kam geſtern abermals die Angelegenheit 
des Prinzen Koburg mit dem geweſenen Ober- 
leutnant Mattachich zur Sprache. In der 
K vom * b 


geben, daß der Pri 
geben habe, ſich bei dem verſtorbenen Baron 
Stiebl einzuſchmeicheln und ihn um Geld an⸗ 


Daszynski erneuerte heut 
Anführung des Datums der Ab- 


„darunter des damaligen Kommandan · 
ten von Möllersdorf, und fragte, warum die- 
ſes Schriftſtück zur Beurteilung der Offiziers⸗ 
ehre des Prinzen Koburg keinem Ehrenrat vor⸗ 


vo wurde. Dieſes Abweichen von den ſonſt d 
0 


ſtrenge gehandhabten ehrenrätlichen Beſtim⸗ 


. 
er 


miniſter, der eine Folge der anläßlich N 
Wehrgeſetzdebatte gegen Galgoczy erhobenen 
Vorwürfe war, wird erſt morgen zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

In Prag wurde der bisherige Bürger⸗ 
meiſter Srb von den Stadtverordneten wieder ⸗ 
gewählt. 

Aus Rom wird gemeldet: Da die Erfäl- 
2 des Papſtes noch fortdauert, wird er auf 

ſeines Lei Lapponi einige 
Tage das Zimmer hüten. Der Empfang des 
Herzogs Norfolk und der engliſchen Pilger 


wurde deshalb auf Montag verſchoben. 


Nach einer Meldung aus Tanger hat 


der Kriegsminiſter Menebhi den Duar des 


Senhadſchaſtammes zerſtört und die Einwoh⸗ 
ner getödtet. Ferner hat er die Stadt Ain 
Medinna niedergebrannt, aus der nur 40 Men⸗ 
entkommen ſind. Der Kabylenſtamm 
der Chiatia hat ſich dem Sultan unterworfen. 
Auf den Philippinen iſt die Stadt 
Ous von Aufſtändiſchen genommen worden, 
nachdem ſie die amerikaniſche Garniſon über⸗ 
wältigt hatten. 


Provinzielle Umſchan. 
In Paſewalk kam geſtern der zwanzig 


Jahre alte Sohn des Ackerbeſitzers Reinhardt 


glänzend gelöft hat. — In Diezels Schriften 


die bei ihrem erſten Auftreten in der Oeffent⸗ 


ſchwer verletzt wurde 
derſelbe nach dem Krankenhauſe gebracht — 
Die älteſte Einwohnerin von Pyrjitz, die 
Stiftspröbnerin Oeſtreich iſt im Alter von 
96 Jahren verſtorben. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Hotelbeſitzers Adolf Kaiſer in 
Gartz a. O. iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet, ebenſo über das Vermögen des Land⸗ 
gutsbeſitzers Guſtav Krüger in Siegfrieds⸗ 
dorf bei Schönfee im Kreiſe Thorn als In⸗ 
haber des in Stolp unter der Firma Guſtav 
Krüger beſtehenden kaufmänniſchen Geſchäfts. 
— In Körlin beſchloſſen die Stadtälteſten 
die Errichtung einer elektriſchen Anlage, es 
ſoll dazu eine Anleihe von 70000 Mark auf⸗ 
genommen werden. 
willigten die Stadtverordneten 138 000 Mark 
für den Neubau eines Hoſpitals, welches 
hinter dem alten Georgenhoſpital errichtet 
werden joll. — In Swinemünde iſt ein 
Zentral⸗Bureau für Wohnungsnachweis wäh⸗ 
rend der Badeſaiſon errichte. — In der 
Papierſtofffabrik in Altdamm konnte dieſer 


Tage der Maſchinenführer Wilhelm Krämer 


aus Hökendorf auf eine 25jährige Tätigkeit 
zurückblicken. — In Kammin wurde wegen 
dringenden Verdachts des Meineides der Agent 
Auguft Moritz auf Requiſition der königlichen 
Staatsanwaltſchaft Stettin verhaftet. 


Kunſt und Literatur. 
Diezel's Niederjag d. Prachtaus⸗ 
abe. Neunte Auflage. Herausgegeben von 
Forſtmeiſter Frhr. v. Nordenflycht. Mit 16 
vielfarbigen Jagdhundbildern, 24 Vollbildern 
in Kunſtdruck und 253 Textabbildungen. Ber⸗ 
lin 1903, Verlag von Paul Parey. Erſcheint 
in 18 Lieferungen & 1 Mark. Diezels „Erfah⸗ 
rungen auf dem Gebiete der Niederjagd“ ſind 
die Frucht dreißigjähriger Erlebniſſe. Was 
Diezel dem Lefer bietet, ſoll kein Lehrbuch der 
Jagdwiſſenſchaft ſein, der praktiſche Jagd⸗ 
betrieb iſt der Schwerpunkt der Aufgabe, die 
er ſich geſtellt und nach dem Urteil aller Kenner 


gleicht jeder Satz einem ſorgfältig eingepflanz⸗ 
ten Baum; da iſt nichts flüchtig niedergeſchrie⸗ 
ben, alles iſt auf die Dauer berechnet, und Zu⸗ 
verläſſigkeit iſt der Schmuck dieſer auf Erfah⸗ 
rung und Beobachtung geſtützten Arbeit. Was 
Diezel uns bringt, iſt dem Leben abgelauſcht, 
was er ſchildert, geſtaltet ſich während des 
Leſens vor unſerem geiſtigen Auge zum deut⸗ 
lichen Bilde; wir glauben zu ſehen, was er 
uns ſchreibt, und während er uns belehrt, fin- 
den wir uns aufs beſte unterhalten. Die 9. 
Auflage iſt abermals von dem Kgl. Forſt⸗ 
meiſter Freiherrn v. Nordenflycht in Lödderitz 
ſorgfältig neu bearbeitet. Der Herausgeber 
f die Pietät gegen den urſprünglichen Ber- 
faſſer darin, daß er ſich in der Erweiterung, 
ie er 
bei der ſteten g unſerer Kenntniſſe 
in der Erforſchung der Naturgeſchichte unſerer 
Jagdtiere wie bei dem ſteten Wechſel im Jagd⸗ 
betrieb und in der Züchtung der Jagdhunde 
geben mußte, ſtets von derſelben weidmänni⸗ 
die des alten 


aus einem Guß iſt. Die Verlagsbuchhandlung 
war auch ihrerſeits bemüht, dem Werke eine 
ſeines Inhaltes würdige, glänzende Ausſtat⸗ 
tung zu geben. Karl Wagner und Otto Voll⸗ 
rath haben die neunte Auflage abermals in 
umfaſſendſter Weiſe neu illustriert, fo daß das 
Werk an Schönheit und Reichtum der Illuſtrie⸗ 


rung unerreicht daſtehen dürfte. Die Ausgabe 
erfolgt in 18 Li 


in Lieferungen zu je 1 Mark mit 
einem Geſamtumfang von über 830 Seiten 
mit 16 vielfarbigen Jagdhundbildern von H. 
Sperling, 24 Vollbildern in Kunſtdruck und 
253 Textabbildungen und wird bis zum Herbſt 
1903 fertig. Der Beſitz dieſer neunten Origi⸗ 
nalauflage bedeutet für jeden deutſchen Weid⸗ 
mann hohen Genuß; das Werk iſt ein Jung⸗ 
brunnen, aus dem ewige Jugend quillt. 
Plaſtiken und Kartons von 
Arnold Rechberg. 15 Tafeln mit erläuterndem 
Text. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 
Preis in Mappe 6 Mark. — Der Künſtler, 
dem dieſe Mappe gewidmet iſt, gehört zu den 
auffälligen Erſcheinungen frühreifer Talente, 


lichkeit mit Werken von ſtarker perſönlicher 
Eigenart, neuen überraſchenden Ideen und 


dem Werke gegeben hat, und die er ihm 
ix hm M 


einer geſtaltenden Phantaſie erſcheinen, die ſich 
nachhaltige Beachtung und Anerkennung er⸗ 


zwingen. Dieſe Anerkennung hat ſich auch der Urteil 


heute erſt 28jährige Arnold Rechberg, ein 
Schüler des ausgezeichneten Porträtplaſtikers 
Karl Seffner, errungen, als er die Original- 
werke, die in der vorliegenden Mappe in 
Reproduktionen vereinigt find, im Künſtler⸗ 
haus zu Leipzig und hierauf bei Keller 
und Reiner in Berlin ausſtellte, wo ſie eben 
jetzt die Blicke aller Kunſtfreunde feſſeln. Er⸗ 
ſtaunlich iſt es, daß Rechbergs Arbeiten (acht 
Kartons, eine lebensgroße plaſtiſche Figur und 
drei Büſten) die Frucht eines nur einjährigen 
Studiums ſind. Schon im erſten Vierteljahr 


— In Kolberg besjmodellierte er den Kopf des „Geigerkönigs“, 


dann wagte er ſich an die bedeutende Aufgabe, 
eine lebensgroße Figur zu modelkeren, und 
ſein „Fürſt der Finſternis“ erſtand; es folgten 
die beiden Büſten des „Schickſals“ und des 
„Jünglings von Sais“, und im Auguſt vori⸗ 
gen Jahres begann er den Kartonzyklus, der 
das Martyrium des Genies in ſeinen einzelnen 
Lebensſtationen ſchildert. Kein Geringerer 
als Meiſter Klinger hat dem jugendlichen 
Künſtler das günſtigſte Prognoſtikon für die 
Zukunft geſtellt. 

Das Wiener Mode⸗ Album, her⸗ 
ausgegeben von Guſtav Fournes, gehört zu 
den maßgebenden Modeblättern, denn die 


Redaktion wird nur von Fachleuten geleitet, 5 


nämlich von der Jury der Genoſſenſchaft 
der Kleidermacher Wiens und des 1. Wiener 
Zuſchneider⸗Vereins. Eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung hat das Blatt wieder neuerdings 
erhalten, indem demſelben anläßlich der 
Preisausſchreibung des Verbandes „Moden⸗ 
Akademie“ zu Leipzig die Goldene Medaille 
für bildliche Darſtellung der Reformmode 
zuerkannt wurde. Jedes einzelne Album 
bringt eine Fülle kolorierter Modebilder und 
vorzügliche Schnittmuſter. Das Album wird 
in 3 Ausgaben herausgegeben, Ausgabe 1 
bringt namentlich 66 Modelle, Ausgabe 2 58 
Modelle und Ausgabe 3 gleichfalls 58 Modelle. 
Beſtellungen können bei jeder Buchhandlung 
emacht werden, oder direkt bei der Admini⸗ 
tration, Wien V., Gartengaſſe 21. 


Stadt⸗Theater. 
Ein neuer Luſtſpieleinakter von Paul 
v. Schänthan, betitelt „Der Klavier⸗ 
lehrer“, ging geſtern mit ſtürmiſchem 
Heiterkeitserfolge in Scene. Um einen luſtigen 
Einfall dreht ſich die Novität. Ein junger 
Klavierlehrer, der unter ſeiner Kumſtbegeiſte⸗ 
rung ein liebestolles Herz verbirgt, belehrt 
ſeine Schülerin, einen di rang Backfiſch, über 
den „Weihekuß“, * ſeinen Kunſt⸗ 
jüngern zu geben pflegte. Natürlich wird die 
Sache auch praktiſch geübt. Dann kommt 
ama. Mit ihr ſchwärmt der Pianiſt über 
Poeſie. Er ſpielt ihr ſogar die Kompoſition 
eines ihrer Gedichte vor und erhält dafür — 
einen Kuß. Auch die Großmama und ſchließ⸗ 
lich das dralle Stubenmädchen entgehen ſei⸗ 
nen Küſſen nicht. Bei der Küchenfee aber er- 
eilt ihn das Schickſal: er wird entdeckt. Und 
als die Damen, empört über das freche Be⸗ 
nehmen des Mädchens, dieſes zur Rede ſtellen, 
mitten ſie hören, daß der Klavierlehrer nach 
ſeiner 3 2 — „ganz Er 
Damen“ il €, ie en bor 
in den Le und 
felbſt. — Herr Pichon hatte den luſtigen 
Einakter mit großer Sorgfalt vorbereitet. Er 
ſpielte den Schwerenöter von Klavierlehrer 
mit friſcher Laune und wurde dabei von den 
Damen Braungardt, Dettmann, 
linder und d. Pommer vertrefflich 
unterftützt. — Weniger Erfolg hatte ein jnuger 
Tenor, Herr Hermann Malden aus 
Rudolftadt, der in Flotows „Stradella“ 
auf Engagement gaſtierte. Seine geſangliche 
Ausbildung ſteckte dermaßen in den Anfangs- 
gründen, daß der Sänger für unſere Bühne 
nicht in Betracht kommen kann. Es iſt alſo 
unnötig, auf eine Leiſtung einzugehen, die im 
Publikum häufig nur unfreiwillige Heiterkeit 
erregte. Fräulein Suchanek als Leonore, 
die Herren Steinbeck und Werner in 
den Banditenrollen (und namentlich der 
erſtere) ſtanden mit ihren anregenden Leiſtun⸗ 
gen im Vorderdrunde des Emſembles. Ganz 
ungenügend war der „Baſſi“ des Herrn 
Pracht. Chor und Orcheſter (unter Kapell- 
. Enders) ließen manches zu wünſchen 
rig. 


verraten ſich dadurch € 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Von dem Apellhofe von Naney iſt das 
in dem Aufſehen erregenden Prozeſſe 
geſprochen worden, den eine ehemalige Pen- 
fionärin des dortigen Kloſters zum Guten 
Hirten, Maria Lecoanet, wegen Verluſts des 
Augenlichts und allgemeiner Schädigung ihrer 
Geſundheit infolge der während ihres 17jähri⸗ 
gen Aufenthalts im Kloſter erlittenen Behand- 
lung gegen die Ordensſchweſtern angeſtrengt 
hatte. Das Gericht erſter Inſtanz hatte den 
angebotenen Wahrheitsbeweis und den An⸗ 
trag auf Anſtellung einer allgemeinen Unter⸗ 
ſuchung über die Behandlung und Ausbeu⸗ 
tung der Penſionäre durch die Schweſtern ab- 
gelehnt und die Klägerin abgewieſen. Der 
Appellhof hob im Juli 1901 dieſes Urteil auf 
und ordnete die beantragte Unterſuchung an. 
Bekanntlich hatte ſchon der Biſchof Turinaz 
von Naney öffentlich gegen die Schweſtern 
Stellung genommen und ihr Aergernis er 
regendes Treiben in der gewinnfüchtigen Aus- 
beutung der ihnen anvertrauten Kinder und 
Mädchen an den Pranger geſtellt. Die amt⸗ 
liche Unterſuchung und die in der Verhand⸗ 
lung des Appellhofs gemachten Ausſagen ehe⸗ 
maliger Penſionäre ſowie die Gutachten der 
Aerzte ergaben ein Schrecken erregendes Bild 
von den Zuſtänden im Kloſter und dem 
„Sweating⸗Syſtem“, das die Schweſtern in 
er Ausnutzung ihrer jungen Arbeitskräfte 
eingeführt hatten. Der Appellhof führte in 
feinem Urteile aus, daß die Klägerin den, 
Wahrheitsbeweis in allen weſentlichen Punk. 
ten erbracht habe und das Kloſter für den ihr 
zugefügten materiellen und moraliſchen 
Schaden haftbar zu machen ſei. Der Gerichts. 
hof verurteilte infolgedeſſen das Klofter zu 
10 000 Franks Schadenerſatz und in die jämt- 
lichen Koſten des Verfahrens. Die Liga der 
Menſchenrechte wird die Verhandlungen und 
das Urteil in vollſtändigem ſtenographiſchen 
Berichte veröffentlichen. 

— Das Schwurgericht in Aachen ver⸗ 
urteilte den Schlachthofarbeiter Adams, der 
ſeine Fran auf offener Straße durch Meſſer⸗ 
ſtiche getötet hatte, zu fünf Jahren Gefängnis. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. März. 

— Nach dem ſoeben von der Kgl. Eiſen⸗ 
bahn-Direktion ausgegebenen Entwurf für den 
Fahrplan vom 1. Mai 1903 werden 
für Stettin verſchiedene Veränderungen ein⸗ 
treten. Bemerkenswert ſind folgende: Zur 
Verbeſſerung der Verbindung Stettin⸗ 
Breslau werden zwei neue Schnellzüge 
über Reppen eingelegt, der eine geht 2,10 Uhr 
nachm. hier ab, der andere trifft 3,20 Uhr 
nachm. hier ein. Auf der Strecke Stettin 
Berlin werden die alljährlich üblichen 
Sommerzüge ſowie die zur Bewältigung des 
Ferien⸗ und Badeverkehrs erforderlichen Züge 
eingelegt, der bisher um 8 Uhr vorm. von 
hier abgelaſſene Schnellzug fährt bereits 7,33 
Uhr, der jetzt um 10,38 Uhr vorm. abgelaſſene 
Perſonenzug fährt 10,42 Uhr, der Abend- 
Schnellzug, der jetzt 6,55 Uhr hier abgeht, 
fährt 5 Min. ſpäter. Auf der Strecke ⸗ 
Stargard werden neue Züge eingelegt, 
von denen einer 10,06 Uhr vorm. hier eintrifft, 
der 8 5 hie: abgeht. Der 
er 3 bot 
e hier eintrifft, läuft 4 Min. 
ſpäter ein. Der Perſonenzug nach Paſe⸗ 
walk, welcher bisher 11,30 Uhr abends hier 
abgeht, fährt 12 Min. ſpäter und der Abend⸗ 
zug von Paſewalk trifft anſtatt um 10,38 Uhr 
um 10,50 Uhr ein, und der jetzt um 8,20 Uhr 
abends von hier nach Paſewalk abgelaſſene 
Perſonenzug geht erſt 8,30 Uhr, der Morgen- 
zug aus Breslau, der jetzt 7,30 Uhr hier ein- 
läuft, trifft 8 Min. eher ein. 

— Im Zweigverein Stettin des 
Evangeliſchen Bundes hielt geſtern 
Herr Paſtor Lic. Jüngſt von St. Jakobi 
den angekündigten öffentlichen Vortrag über 
das Thema: „Ein moderner deutſch⸗ 
evangeliſcher Volksdichter als 
Opfer des Ultramontanismus in 
Jahre 19017. Der Vortrag fand in der 
Aula des Marienſtifts-Gumnafiums ſtatt, die 
von Damen und Herren aus allen Ständen 
gedrängt voll beſetzt war. Nachdem Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Weicker die An⸗ 
weſenden namens des Vereins begrüßt und 
einige geſchäftliche Mitteilungen gemacht hatte, 


hr vorm. von“ 


begann Herr Paſtor Jüngſt, der aus dem 
katholiſchen Rheinland ſtammt und daher aus 
eigener Erfahrung ſprechen konnte, ſeinen 
Vortrag mit einem Hinweis auf die neueſte 
Kulturdebatte im Abgeordnetenhauſe, in wel⸗ 
cher wieder einmal die hierarchiſchen Beſtrebun⸗ 
gen des Biſchofs Korum in Trier beleuchten 
worden ſeien. Die ultramontane Hochflut, 
welche jetzt herrſche, fei ebenſo gefährlich für 
die evangeliſche Kirche, wie für deutſche Bil⸗ 
dung und Kultur. Bald werde auf märki 
ja Sande die Entſcheidungsſchlacht ge: 
ſchlagen, und es ſcheine als ob die Jefuiten, 
die Feinde deutſch-evangeliſcher Kultur, wieder 
zur Herrſchaft gelangen werden. Da ſei es 
wohl angesracht, ein Ereignis zu ſchildern, 
das ſich in der Neuzeit in dem Bezirke des ge⸗ 
nannten Erzbiſchofs zugetragen habe und ein 
grelles Licht auf die Unduldſamkeit des Ultra- 
montanismus werfe. Ein vielverläſterter 
Mann ſei dort durch den Kot gezogen, ein 
Mann aus dem Volke, deſſen Lebensbild er 
ſchildern wolle. Redner gab nun in ergreifen⸗ 
der Schilderung ein Lebensbild des rheini⸗ 
ſchen Naturdichters Peter Zirbes, der, 
im Jahre 1824 in einem katholiſchen Orte im 
Eifelgebirge geboren, in Not und ohne Bil⸗ 
dung aufgewachſen, durch ſein angeborenes 
Talent ein Volksdichter wurde und durch Ent ⸗ 
gegenkommen von evangeliſcher Seite ſowie 
durch Bibelleſen und weitere religiöſe Ent- 
wickelung zur evangeliſchen Kirche übertrat. 
Dieſer Uebertritt erfolgte am 20. Mai 1900 
und genau ein Jahr ſpäter, am 20. Mai 1901, 
wurde ihm in ſeinem Heimatsorte nach fort- 
währenden Anfeindungen ſeitens der Katho⸗ 
liken fein Haus angezündet. Niemand wollte 
beim Löſchen des Brandes helfen, erſt als 
jemand den Umſtehenden urief, daß ja auch 
der Kaifer die Religion Me r. Zirbes habe, 
legte man Hand mit an, doch da war es bereits 
zu ſpät. Als er dann wieder bauen wollte, 
kam ihm niemand zu Hilfe, und nur mit Mühe 
gelang es ihm, auf den Trümmern ein not⸗ 
dürftiges Häuschen zu errichten, das jedoch ſo 
wenig vor den Unbilden der Witterung ge⸗ 
ſchützt war, daß er bald darauf erkrankte und 
am 14. Novemher 1901 ſtarb. Aber auch 
damit war der Haß gegen ihn noch nicht er⸗ 
loſchen. Sein Begräbnis konnte nur unter 
ganz erſchwerenden Umſtänden erfolgen, auf 
einem Miſtwagen wurde die Leiche zum Fried⸗ 
hofe gebracht, woſelbſt Gendarme ſie in die 
Gruft ſenkten. Dem katholiſchen Pfarrer aber 
wurde vom Erzbiſchof Korum eine beſſere 
Pfarre verliehen. Dieſe Tatſachen ſeien vom 
Evangeliſchen Bunde, feitgeftellt, während ſo⸗ 
wohl die katholiſche als die freiſinnige und 
die ſozialdemokratiſche Preſſe die Sache totge⸗ 
ür des habe. Redner trug eine Reihe Ge⸗ 
ichte des Dichters Peter Zirbes vor, die ſowohl 
großes Talent, als auch Gedanfenreichtum 
und Vielſeitigkeit, ſowie volkstümliche, ge⸗ 
fühlstiefe Innerlichkeit bekunden. Zum 
Schluß bielt Redner im Anſchluß an die ge⸗ 
ſchilderte Unduldſamkeit des Ultramontanis⸗ 
mus eine flammende Rede gegen die Jeſuiten, 
welche den Lehrern die Bildungsfreiheit neh⸗ 
men und den Frauen und Jungfrauen die 
Liguori⸗Moral aufdrängen möchten. Mit 
einem warmen Appell für den Eintritt in den 
Evangeliſchen Bund, der jetzt wieder eine Pe⸗ 
tition gegen die Jeſuiten in Umlauf ſetzte, 
ſchloß Redner ſeinen mit reichem Beifall be⸗ 
lohnten Vortrag. - BERN 

— In Dreh der Notiz über die am Sonn- 
tag abgehaltene Verſammlung der 
Holzarbeiter teilt uns Herr Salge 
mit, daß in feiner Fabrik tatſächlich die abge⸗ 
machten Bedingungen in jeder Weiſe erfüllt 
wurden und es in der eigenen Schuld einzel⸗ 
ner Arbeiter liegt, wenn ſie ohne Veranlaſſung 
die Arbeitsſtätte verließen. 

— Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 1. April 1908, 
Barth, Magiſtrat, Bureanaſſiſtent, 900 Mark 
Gehalt und 150 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
1. Mai 1903, bei einer Poſtanſtalt im Bezirk der 
kaiſerl. Oberpoſtdirekrion in Köslin, Poſtſchaffner, 
900 Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — 1. Mai 1903, bei einer > 
anſtalt im Bezirk der kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Köslin, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. — Sofort, 
Greifenhagen, Magiſtrat, Polizeiſergeant und 
Vollziehungsbeamter, 1000 Mark Gehalt, te 
in 28 Jahren auf 1350 Mark. — 1. April 1908, 
Inowrazlaw, Kreisausſchuß, Diſtriktsbote und 
Vollziehungsbeamter beim Polizei⸗ Diſtriktamt 
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oalei Lieder er zieht mit ſeinen Begleitern ab. Hundert det aus Madrid, eine marokkaniſche Anleihe 
Begleitung der Schritte davon wird von neuem Halt gemacht, ſei tatſächlich in Spanien aufgenommen wor⸗ 


50 i lung. Für eine noble Hagel Sorge. 
Mark Neben einnahmen. — 1. ai 1903, Pakoſch, Einbrecher wurden zu je einem Monat Ge-|trug Frau Marie Gramtz am Flug wieder ſchreitet der Beſitzer ein, wieder wird den und die erſte Geldzahlung ſei bereits 


Inowrazlaw I, 720 Mark Gehalt und ca. 150 f gegen zwei andere auf Verweis. Die beiden 


1 ES en r 2 . x 11 9 rei i 8 zur = 
Magiſtrat, Polizeiſergear toll: = 18 . von den letztge⸗ / — Ungetrübten Genuß bereitete mir da x F 5 1 
| — 5 220 Mart Gebel ont, Saß Dach Busche, der Eawolffehele Guta Witroirtung in dem Konzert lu en ene F 5. März. Die Polizei beſchlag⸗ 
kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 900 Mark Gehalt Radtke, hatte ferner am 27. November Damen Quartett, das den . . 55 152 air ſchr hübſche Summe zuſam⸗ nahmte neuerdings zehn Waggons mit für 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1902 ebenfalls mit jüngeren Genoſſen, auf heimgegangenen Meiſters Kabiſch mit er a ee die N & h dat ; die Aufſtändiſck en beſtimmten Gewehren 
1. April 1903, Stadtgemeinde Wangerin, dem Grundſtück der Brobinzial-Zuderjiederei führt. Ausgeſucht ſchöne Frauenſtimmen ber- . 770 2 lugene en le Nach Meldungen aus Hasfowo find die türf- 
Magiſtrat, Gegenbuchführer bei der ſtädtiſchen einen Einbruch verübt R. war mit noch einigten ſich hier in harmoniſchem Zuſammen⸗ 1 alter uf en benachbarten |jehen Truppen derart in die Nähe der bulgari- 
Slmparkaſſe, Anfangsgehalt 900 Mark, ſteigend einem Jungen durch das Fenſter eines ausge- ſchluß zu einem Geſamtbilde von re — 52 Wage ai 58 ee e e eee 
von 2 zu 2 Jahren um je 50 Mark bis zu einem dienten Pförtnerhauſes geklettert, der Beute⸗[ Wirkung und jede einzelne Nummer verfolgte) Ebene hinger! 5 ® Schluß Uu fin- biw Nennen de „ bulgan 
Voöchſtbetrage von 1200 Mark. zug blieb aber erfolglos, Wegen dieſes ver- man mit erneutem Intereſſe, um jo mehr, als daß Br N chte e 1055 J cl Be ae zu befürchten find u 
Im Stadttheater geht am Sonntags] ſuchten ſchweren Diebſtahls wurde Radtke noch die mit Geſchick „ Vortragsfolge En nr “ 1 bi 132 Nad teil, . under Salonichi, 5. März. Infolge eines 
| N Hulburegk⸗Bor penn, Gerhard zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. — Das 2 45 anldiel i Dania e e er bez ile Ein- direkten Befehls des Sultans wurden alle in 
ann's arme Heinrich“ in eri ſich it ei öpfun ! 1 e A n kur Haft befindlichen Bulgaren freigelaſſen, J 
| Scene. Da 88. gr 5 wegen Sebtenoftien N 3 * enn , Kaden waren den Damen geſtellt in 2 pan der Henker iſt im Orient ſeitdem e eee > 
ihr Gaſtſpiel hier am Sonntag nicht abjolvieren | Fiebelkorn'ſchen Mühlengrundſtücke an der |bergers „Gebirgsbach“ und Hoffmanns wverſteg Eine langwierige Stiftung iſt die des] Depeſchenperkehr zwiſchen dem hiefigen Vali 
N 2 hat = Ze als ee Stargarderſtraße er Einbruchsdiebſtahl a gr 1 8 1 age 1 110 N wle und dent Reformen tor Slums Sad 
oorftellung „Das Nachtlager zu Granada“ und zu beschäftigen. Der wiederholt vorbeſtrafte[ Sachen von Lerger (Jas Leides Hirten⸗ i fi ft geweſen, vor ehr ſtatt. £ 
| Bajnzjo" angeſetzt. Letztere Vorſtellung beginnt Adee Otto Schulz hatte 110 has lt del Eſelchen) und Kienzl (Oberfränkiſches A lich R W a 5 anger, 5. März. Trotz der entgegen⸗ 
usnahmsweiſe um 7¼½ Uhr. Arbeitern Auguſt Strich und Hermann f lied). Da dem Qu eine fre gehn 0 Be. 
ö 


1 8 Arbe u g h Tei i r billig | hat die Stadtgemeinde Berlin unter der Be. geſetzt lautenden amtlichen Berichte iſt der 
tig 3 — 1 2 lien verbündet. Die Rollenverteilung Aufnahme au Leit . — erſchnm Schluß 10 e zur Univerſalerbin eingeſetzt, daß die Sieg des Prätendenten ein vollſtändiger ge⸗ 


war die übliche; zwei i in] und dankten die Sängerinnen am ! : : 8 | D Ff 27, Februar 
Flachkſtückgutberkehr hatte die köntelſche Fenster, der heit a ür deen au. Die den ihnen —. uu... Wen, en eelunstruppen 
Sijenbaßndiref ion eine Erläuterung in Aus icht Einbrecher arbeiteten erfolglos an dem Geld- holung des Brahms' ſchen Wiegenliedes, dem lich geborener 1 ee if. wurde angegriffen und zerſtört Die Regie⸗ 
Beet. Sie lautet: An Stelle des ee ſchrank, der nachher Spuren diejer Tätigkeit] auch ein ſolcher Vorzug wohl gebührt 5 falle a N a = n ae en AN En 15 Menjes 
E- act, Adee derb Ai ee nahmen dann ein 5 i bdbwei Millionen Mark angewachſen it, und die Stiche laſſen, fie were u! Raum Tal. 
neh — Marken u DEE Die Güter⸗ den! a: war jedoch) 3 185 ) 185 o ausgeſetzten Renten in Fortfall kommen. „Das dee 17 8 e Sie ee 
arten werden zu demſelben Preiſe wie die hu a ü 1 n ae Viehmarkt. - | Stittungsvermögen beſteht nun aus zwei ſchul. ibrer ee Mae te u St. Jose 
| Srachtbriefe: bei den Güter ertiquugsſiellen aus⸗ sr en 5 es 5 Eu Berlin, 4. März. Städtiſcher Schlacht⸗ denfreien Grundſtücken, Unter den Linden 60 8 Gee 88 5, RS: 3 AR >: 
geben, Die zu — rachten Find, ſoweſt anderen kamen 98 Juch ligung mildernder] lehmarkt. . he: Ber 4 be un a er e 2 e ten Zeit zahlreiche Erdſtöße ſtattgefunden 
je nicht 1 5 2 33 8 ; ee, on zuſammen 986 Mark repräſentieren, ten. ) funden. 
1 1 nder in fü Bar zu Umftände mit je ſechs Monaten Gefängnis Sg 11405 Seu, Pech wurden für aber 25 einen Jahresgewinn von rund 51 000 [Geſterſ. erfolgte ein Ausbruch des Vulkans 


—— — 


leger ir a Verſender in Marken auf die d : 5 Poas, eine Menge Aſch d Stei d 
ne S Pe ; ; a 100 Pfund oder 50. Kg Schlachtgewicht in Mark Mark abwerfen. Zur zinsbaren Belegung Poas, eine Menge Aſche und Steine wurden 
5 A Wen eines Tleimen. SeTlerbran- Dar für 1 Pfd. 1 B e Nader: Och ſen: können 3. Z. nur etwa 42000 Mark jährlich ausgeſchleudert 


des wurde heute vormittag zwiſchen 7 und ö 5 | 8 N Rear a 
0 ie Feuerwel wichen 7 nnd gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: verwendet werden. Es wird danach eine gane r ee eee 
18 uhr die Feuerwehr nach dem Hauſe Fiſcher⸗ mäßig 3 und gut genährte ältere Reihe von Jahren dauern, ehe die zweite Telegraphiſche Depeſchen. 


“dr e 41 0 ) ſtraße 19 gerufen. . k . 3 111 It die Stif ſo in Wirkſam⸗ 1 2 2 
JJC. % ᷑frfnnnnx!!x; mac. nu Jatenen| „6072605, D- Min. _ Der ende 
arite Anwendung. ä⸗ſtraße ein junger Arbeiter von einem a: 1 2 555 n eee eee Mair rich AR: Palmas“ iſt aus Trinidad einge⸗ 

gere Auskunft Gütera ; tte : ; — bis —, gering genährte Färſen und Kühe Renten betragen über 6000 Mark jährlich. Kreuzer „Palmas 8 4 idad einge 
dne die ite ageſſall⸗ krteren Manne durch Meſſerſtiche am Ober. | nn troffen mit dem venezolaniſchen Kanonenboot 


en 1 a) Jette anafttülber, (RU 22 5757 

milchmaſt) und beſte Saugkälber 13 8 N n 15 „Bolivar“ im Schlepptau, welches der venezo⸗ 

b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 72; Neueſte Nachri chten. laniſchen Regierung zurückgegeben wird. Aus 

e unte ber dee * — ere — ve „Frankf, 810. Maracaibo wird berichtet das Kanonenboot 

y j il Freſſer) — — meldet aus Düſſeldorf: Der Regierungs⸗ und en . 5 g 

Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Maſthammel Medizinalrat 3 5 Mehhöffer von der hieſigen „Miranda“, welches ſich während der Blockade 
e 


das neue Verfahren iſt geeignet, die Annahme 
ind Ausgabe der Güter zu beſchleunigen. 

— Die Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ch aft haben dem Reichstage in Berlin fol- 
ende Erklärung überſandk: gi der 266. 
Sitzung des Reichstages vom 24. Februar 
„ J. hat der Abgeordnete Lucke nach Ausweis 
des Stenographiſchen Berichts Seite 8177 bei 
gelegenheit der Erörterungen über die Wein⸗ 
ontrolle die Aeußerung getan: „Der ſoge⸗ 
tannte Stettiner (ꝛc. Wein) war ſchon ver⸗ 
ufen, als ich noch ein ganz kleiner Junge 
var. Warum ſoll der nicht auch weiter da 
jemacht werden, wo er früher gemacht iſt, wo 
eine Kontrolle geübt wurde.“ Als berufene 
zertreter der Intereſſen des Handels unſeres 
Zezirks weiſen wir dieſe durch nichts begrün⸗ 
ete Aeußerung aufs entſchiedenſte zurück und 
5 ern zugleich, daß Herr Lucke die ihm als 
geordneten zuſtehende Redefreiheit leichtfer⸗ 
iger und mißbräuchlicher Weiſe dazu benutzt 
‚at, ohne jede Veranlaſſung gegen einen Er⸗ 
derbszweig unſeres Platzes, der ſich weit im 
Deutſchen Reiche eines guten Rufes erfreut, 
Eh figung auszuſprechen, die 
eeignet fein rer nach ſich zu ziehen 


* Fünf Schuljun 8 15 

; gen, von denen einige 
* die Grenze der Strafmündigkeit über⸗ 
tee haben, mußten ſich heute vor der 
zangerten, Strafkammer des hieſigen 
2 worichts wegen ſchweren Diebſtahls ver- 
müvorten. Einige von den Jungen hatten in 
mem Kehrichthaufen auf dem Hofe der 


e und an der rechten Hand ſchwer ver— 
etzt. Der Mißhandelte mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 
Als Motiv für die Meſſerſtecherei wird 
Eiferſucht angegeben. 

* Wegen neuerlicher Beſchlußunfähigkeit 
der Notierungskommiſſion konnte heute der 
Viehhofbericht nicht zur Veröffentlichung 
herausgegeben werden. 

WDer Reſtaurateur Hermann Bran⸗ 
denburg bittet uns, mitzuteilen, daß er in 


68 bis 72; bp) altere Maſthaumel 62 bie 65; Regierung hat ſich unter Zurüdlafiung ſeiner verborgen hielt, befindet ſich augenblicklich in 

0) mäßig geua Funde und Schafe 190 Familie heimlich entfernt. Als Motiv werden der Reparatur. Der Kommandant des Scif- 

ſchafe) 54 bis 61; d) Holſteiner Mederungsſ 5 € | zerrüttete Vermögensverhältniſſe genannt. fes hat ſich verſehentlich durch einen Revolver⸗ 

(Lebendgew.) — bis —. — Schweine: Man Aus Mannheim meldet die „Frkf. Ztg.“: ſchuß verletzt 

zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 15 mit] Die Differenzen zwiſchen den Arbeitern und der ſchuß verlegt, —_ 

keinerlei Beziehungen ſtehe zu der kürzlich] 20 Tara a) vollfleiſchige, der feineren aſſen] Direktion der Maſchinenfabrik von Heinrich — — 

veröffentlichten Gerichtsverhandlung, in der und deren Kreuzungen 53 bis —; b) feijege Lanz wurden im Laufe des geſtrigen Tages Börſen⸗Berichte. 

50 bis 52; c) gering entwickelte 47 vis 49; durch Vermittelung des Vorſitzenden des Ge. Getreideprels ⸗Rotierungen der Laudwirt⸗ 
werbe⸗Gerichts beigelegt. ; 


dieſer Name genannt wurde. 

—. 1 ended . 
7 — Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauſtrie Nach einer Meldung aus Wien wurde auf Am 3. Mä ir ind 

= f Setz; g ? 2 2 1 m 5. März 1903 wurde für inländiſches 

Konzert. Pele A 0 gt feſtzuſtelen. Der ns der Fahrt von Belgrad nach Peſt der Bequnte[etreide gegahlkı in Mark: 0 — 

Herr Robert Settekorn konnte ſich 10 REN; e ich Bi fatt. Bei den der Oeſterceichiſch⸗Ungariſchen Bank Friedr. Platz Stettin. (Nach Ermittelung) Rogaen 

handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. u Speichler von einer mitreifenden Dame mittels 130,00 dis 131,00, Weizen 155,09 bis 157,00, 

eines parfumierten Taſchentuches eingeſchläfert Gerſte —,— bis —,—. Hafer —.— bis —.— 


ale 5 65 4 ungefähr 700 l 
Der Schweinemarkt verlief ſchleppend; es wurde und ihm 30000 Franks ſowie mehrere Bank: Kübfſen —.—, Kuctoffelt —.— 
ſchecks geſtohlen. Die Dame, eine auffallende üble ——, Kuttoff * 


kaum ausverkauft. 
Schönheit, ſoll die berüchtigte, längſt geſuchte Ergänzungsnotlerungen vom 4. Mürz. 

Eiſenbahndiebin ſein. Plat Berlin. (Nach Ermittelung.) Rog zen 

Nach e te - Egpe 1 183,00 bis —,— Weizen 156,00 bis ——, 
„Frankf. Ztg.“ oß geſtern abend eine Ver- Gerſte — 8 
ſammlung von etwa 1 e Wi — Hafer 144.00 bis 
mig, alle Weiſungen des Zentral- Komitees zur 900 3 
Abwehr des Geſetzentwurfes betreffend die Wehn, de ie Roggen N. 2 00 018 
Streiks ſtreng zu befolgen. In Haarlem er: 126,00 Hafer 125.00 bis 126,00 N a 
klärten die Bäcker, Maurer und Handlanger, 21 5 edit 
auf das erſte Zeichen hin die Arbeit nieder 
legen zu wollen. Der Belagerungszuſtand iſt G8 Ar gezahlt loko 
7 11 bereite * ar odo 2 70 1 2 7 14 
ſoweit vorbereitet, daß er jeden Augenblick, Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die. englifchen Henker, die dieſer Tage 
in London zwei Engelmacherinnen gehenkt 
haben, erhalten jetzt Gelegenheit, aus ihrem 
traurigen Gewerbe einen ſtattlichen Neben. 
verdienſt zu erzielen. Reiche Amerikanerinnen 
haben ſich ſchriftlich an ſie gewandt, um von 
ihnen, gleichviel zu welchem Preiſe, ein Stück 
von den Stricken zu kaufen, die bei der Hin⸗ 
richtung der Frauen gedient haben; ſie wollen 


Yonbonfabr vs und Bratz am Bühnenſängern bemerkbaren Fehler, das | ſich damit einen Talisman verſchaffen. sm wo es auch jein möge, verhängt werden kann. Soeen in 
— bon i Orient ziehen die Henker, wie der „Gaulois“ Vorläufig iſt alles ruhig, kein äußeres Zeichen | SPAN 


Fiber EU ae 


deutet die geſpannte Lage an. 5 Newyork. Roggen 148,25, Weizen 173,75, 7 
ie 5. März. Zum Kommandanten Ode. doggen 143.7, Weizen 166 25. 1 
des demnächft in Dienst zu ftelfenden Linen Fele Ronen 152 00 Abelien 199.75. | 
alen aun eder bg it Kapitän zur See Riga. Noggen 152,00, Weizen 175,75, 
Wallmann, der vormalige Kommandant der 1 
„Wittelsbach“ ernannt. 5 Magdeburg, 4. März. No h Vr. 
Rom, 5. März. In der Donamitfabrik Abendbörſe. . Beoduet Termiupreije Trauſſto 
in Cagliari (Sardinien) fand eine Dynamit⸗ fob rn 1 G., 17,00 B., 
erploſion ſtatt, wobei 7 Perſonen getötet und per April 16,90 G. 17,00 B., per Mai 17,00 
19 ſchwer verletzt wurden. G., 17,10 B., per r ui 125 „17,50 B., per 
In Qualiano fanden große Bauern⸗ Dane e ni 18 Br 8 per 
revolten wegen der Erhöhung der Verzehrungs⸗ 1 18,70 G. 18, amuug 
steuer ſtatt. Mehrere Zollhäuſer wurden in x x = 
Brand geſteckt, zahlreiche Bauern verhaftet. „ Bremen, 4. März, Börſen.Schluß⸗ Berk gt. 
Madrid, 5. März. Der Spezial-Korre⸗ Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
ipondent des „Heraldo“ in Fez beſtätigt die 40,0. Doppel er. 50,00. Schwiunnend 
Nachrichten über einen Kampf zwiſchen Re. | März + Lieferung: 2 — Mf. } 
gierungstruppen und Rebellen, wobei erſtere Doppel-Eimer — Pf. — Spe feſt. F 
i ückziehen mußten. Die Verluſte der 8 2 
ſich zurückziehen muß ee Vorausſichtliches Welter 


Regierugstruppen beliefen ſich auf 50 Tote 5 s 
5 Er 100 Verwundete. Die Aufrühreriſchen für Freitag, den 6. März 190g. 


hatten die Offenſive ergriffen. Vorwiegend klar bei wenig veränderter 5 


der] aus dieſem Anlaß erwähnt, aus ihrem Hand- 
werk en Nutzen. Sie haben zu 
dieſem Zweck ein ＋ ein te Verfahren er- 
dacht. Sobald ein Menſch dazu verurteilt iſt, 
gehenkt zu werden, überliefert man ihn dem 
Henker, der das Recht hat, die Hinrichtungs⸗ 
ſtätte ſelbſt zu wählen. Schon am frühen 
Morgen um 5 Uhr macht dieſer ſich mit ſeinen 


pürten fie jedoch Luſt nach beſſeren Din 


— — — .(W.nwj— 


in halber Zentner geſtohlen ſein ſoll. Di Settekorn ferner Hermanns „Wanderer“ 
in dem Einbruch ſelbſt i ie dert, S Rt 8 


ie waren deshalb wegen Hehlerei g irant“ 72 
md erkannte das gen Hehlerei zu beſtrafen lich der „Muſikant“ feſſelnd geſtaltet. Die 


orbeſtraften Jungen auf 3 Tage Gefängnis, langen dagegen eine ſehr viel zartere Behand- die ihm auch anſtandslos bewilligt wird, und London, 5. März. Die „Times“ mel. | Temperatur. 
5 r 1 N 
Stettin, den 4. März 1908. B 0 Aufgebote: B 11 f ax TI ler 7 
8 ekanntmachun a N i j x I 'erVer j lungsgehilfe Hardtke mit Frl. Krüger; ellerue-Ihenter. 
9 6 nel 2 II Ern U 6 ll. le ro tte mit rl. Griep; Sanabänel Freitag 7½: 


Benefiz Winkler. 


© pn 2 . Kundſchaft mit geſch. Frau Wendorff; Arbeiter Gewöhnl. Bei. en: 4 N 
Freitag, den 6. März, abends 8 Uhr, im ie 5 Frl. Medrolw; Nieter Behnke mit Frl.“ Bons gültig. Seine Kaumerzofe. 


großen Saale des Vereins- und Konzerthauſes: ae Gymnaſial⸗Oberlehrer Nitſchke mit Frl. Waltz. Sonnabend geſchloſſen. 


Bekanntmachung. Die — . von Gleiskies und Pflaſterſand 
e 


Die Anfertigung von Türen und 8 für] für den Bezirk der Hafenbetriebs⸗Direktion ſoll im 
as Knabenklaſſengebäude der Gemeinde⸗Doppel⸗ Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


hule in Unter⸗Bredow fol im Wege der öffent-] Angebote hierauf find bis zu dem auf 1 
ichen Ausſchreibung vergeben werden. * Mitbwo 5 2 a 903, 8 Ra 5 5 Pr . Sonntag 3½: Der Regiſtrator auf Reiſen. 
Angehote hierauf find bis zu dem auf ; 0, den 15. ft 8 Vortrag des Herrn Prof. drun Den I See ik SAL. Vollbrecht; Sonntag 7½: Seine Kammerzofe. 
er den 12. März 1908, Freie dein des Verwvaltuüngsgebäudes im Dr Detmer-Jena: irren er Eisfeld mit geſch. Frau Alten, geb m man 
n Stabibauburenn a 12 Uhr, # - ee töten Termine verſchloſſen und mit x a ; Militär - Invalide Sell mit Frl. Witt; 


entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, wo⸗ 

ſelbſt auch die Eröffnung i in Gegenwart 

der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 


Meine Reife nach dem Kaukaſus Shrkiner Tellier (alias Teige) mit geſch. Frau 


. ſt im Jahre 1901. Pilzecker, geb. Heide. 
und Turkeſtau im Jahre 1903 8 3 EEE 


ejegten Termine verfehloffen d mit entſprechen⸗ 

er Au chrift ver” hen und mit entſp 

- gen derſelben ge e 
i 


rſchienenen Bieter erfol jegenwart der etwa N i : 1 

; gen wird. ehen oder gegen poſtfreie Einfendung von 0,75% 7 DIT ZUR Sohn des Arbeiters Dreyer; Sohn des Gas 

„ ie, ebendaſelbſt einzu« Et Briefmarken nur 8 10 9) 1 5 dort 2 In den Weberdörfern ge 3 ar des . 

\ inſendung von 2 h iehen. Wi it 5 Mühlenbeſitzer⸗Witwe Brandſtätter; Sohn des Buch⸗ 

g 8 ‚00 % per bezieh fehlt es im Winter an Arbeit auf d. Erzeug- ] Müh eee e Tapete 


halters Gathmann; Tochter des Arbeiters Wogatzky. 
ter REMIS 


Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Penſiouär Karl Kühn, 81 J. (Alt⸗ 
dammj. Anton Nicolaus, 25 J. [Stargard]. Witwe 
Dorothe Witte, 78 J. [Paſewalkl. Frau Alwine 
Stuth geb. Ewert, 82 J. [Gr.⸗Behnkenhagen!. 


niſſe d. Handweb. als Leinen, Halbleinen, 
bw. Gewebe aller Art, Bettgeng, Julett, 
Schürzen, Eulengeb. Hauskleiderſtoffe, 
auer Ti chheng, Hand- u. Wiſch⸗ 
tücher, Scheuertuch u. A. Das Nähen und! 
Sticken v. Wäſche all. Art, ſowie ganzer Aus⸗ 


eſtanwei g g 
vi: = — — von dort zu beziehen, ſoweit der 


Marie Norbert, Kunſt⸗Pfeiferin. 
. agiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
— 2 ar 


Hermann Mestrum, Humoriſt. 
Edmond Loyal, komiſcher Jongleur. 
Les 3 Beran’s, ſpiritiſtiſche Tänzer. 
La sz lo- Trio, muſikaliſche Excentriques. 
The 3 Zolars, moderne Akrobaten. 


Stettin, den 2. Mä . 
Bekanntmachung. 


: . ſtattungen wird gern übernommen. 1 
Die Ausführung des g Neubau einer Stützmauer Straße 82 im ehemaligen war N ürdigke . Alfons, phänomenaler Valance-Akt. 
define l "im Lege der 5 — . fen in Wege der öffentlichen Aus⸗ 1 de een ae ee . — „all Baba und die 40 Räuber“, 
ſchreibung vergeben werden. ichen Aus- ſchreibung vergeben werden. Belobigungen. t. Ingenieure, 3 1 großes kinomatographiſches Schauſtück in 
Berdingungsunterlagen find in der Regi Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Um dieſe fleißigen Weber dauernd be⸗ Mn EEE (*) 12 Abteilungen. 
der unterzeichneten Deputation — — — enstag, den 17. März 1903, ſchäftigen zu able bittet um recht zahlreiche f — — Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
en Nr. 2ide — einzuſehen wei mr im a n t 5 Uhr, ammer 08 an- Aufträge das N In e. gr. Gymnaſial⸗ u. Stab.» Garuiſonſtadt S a 3 5 e Fa 
er Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein. geſetzten Termine verſchloſſen jean 25 entſprechen⸗ Waldenburger Were unte ſtütungs⸗ e Beater Left, 5 en täten⸗Vorſtellung. 0 


Unternehmen. 
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule. 
Preisbuch mit Verz. fehlerhafter u. zurückge ⸗ 
ſetzter Waren unentgeltlich. Proben poſtfrei, 
Waren v. 20 Mark an franco. 


endung von 1,50 % (wenn Bri fen nur d 1 : 0 
von dort zu beziehen. ziehmar 0») et verſehen abzugeben, ee 2 


Angebote find bis Monte Ir - | 
zormittags 11’. Uhr. Weir obige Gekhafter N erfolgen wird. 


delle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchri 
3 \ . 2 rift ſehen oder gegen Ei 
N reichen. —— Poſtanweiſung bon . ber 8 
vart der deen eriienenen Bieter Im Kita i 5 f | 
> dee en Bahnson, Verwalfüngsge. Der Magiſtrat, Hochbau- Deputation. 
Zuſch immer Nr. 215b. 
8 sfriſt 3 Wochen. 


D Der Ma 
TEE Fr S nahen 


beſſ. Hötel wi tun. | 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Reſtaur.⸗ u. 1 Damenz., 1 Speiſeſaal, 11 g. 
Feen w 17 Betten u. ſ. w., Stallg., einſchl. 


compl. Inv. Feſter Pr. 75 000 Mk., Anz. 16 000 
a 8 ert. unter Fol. 651 ö 
28 Wb eike, Hennig Co., Deſſau. Boch- Brauerei. 


Standesamtli he Na hrichten. e n 390 „ 


— A eenzsabi ı Täglich: 

— .. EEE RUN Stettin, den 4. März 1903. Pian ohne Anzahlung 15 Spezialitäten» Voritell 

ee: Fr ge 4 Theater- und Spezialitäten orſtellung. 
Paedagogium 6 ie monatl. Franoo 4wöchentl. Probesen Freitag, 8 Uhr: 


Ein Sohn: dem Arbeiter Kube, Arbeiter; M. Horwäitz, Berlin, Neaudersir. 16 
£ ö 


* 1 ) . ülfen Otto, 8 — . 
Waren i. Meckl. nr ie user — Sindt - Theater. Auf Tod und Leben 


iſtrat, 


au und Kanaliſation. nr = Arbeiter Ehlke, Sede ee Büge, reiing: I, Sekte Seng gültig Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
ssen Müritzsees, dicht a. Laub- Hei „Arbeiter Zachert, General⸗Agenten reitag: 1. Serie. £ . 
E K i r ch Ü i ch e 8 r äusserst gesund gelegen, bereitet rn ritiſt „Feuer ⸗Verſicherung Michels, Undine. I Fuhrmann Heni chel 
Wed Brüdergem N Examen vor; a a u. das Einj.-Freiws- Telegraphen-Aſſiſtenten Streitz. Poſtſchaffner Kaage, Sonnabend: J. Serie. Bons ungültig. Original-Burleste mit Geſang und Tauz in 1 Akt. 


Ben l Individueller Unter- Werkmeiſter Vofrei, Buchhalter iel Georz Molenar. Sperialitäten- E 
ht in kleinen Klassen. - Klempner Saar, Ein i Gaſtſpie a Spertalttälen- Programm, 
are ärztliche Aufsicht. Sorgilltige Körperpflege Echneiber = Jähnile, Muſiker Tank, N a! ensteins en. Ueues 5 pre v 3 2 
. er . . ls: Kleine Preiſe. 2 = 
: Arbeiter Handtle, Kellner Sountag 3½: Klein 1 cc 
Polytechnische Gesellschaft, Pol, Arbeiter Bartelt, Arbeiter Bor, Schmied her arme Heinrich. Beſtaurant „International“ 
5 Schloſſer Börner, 7½ Uhr: 51. Serie. Bons ungültig. 16, . — —.— Circus. 


eine (E 
Paſſalte erg Vereinshaus, 


1 Eing. 
Freitag Abend 8 Uhr * 
Prediger Günther. Paſſionsliturgie: Herr 


„den 6. März, abends 8 Uhr: Gieſe, Kaufmann Bugdahl, De b 
Kirche der Kückenmühler An e f Arbeiter Moldenhauer, Arbeiter Koch. Maler Mk D chtla er zu Granada. Heute Abend: Große Bodbierfeft, 
i Baer Ch e beige Herr Stadtbaurat Jessen: We, watermeiter Sosinst, de e, Das Mach ner n, N 
nsgotte ; * Stadt i ichſel, Arbeiter Liermann, : Der Bajazzo. — en tungssvoll E. Ernst. 
r Fate von Kühen, Heezeadente] Die Entwäſſerung Stettins. Jaume deigfet tz 8 8 
* ru : . va 


Ba 99 


rr , ae 


— — 


— En g gros. 


— — BER En detail.. bus 
Hervorragende Auswahl aparter, practischer, 


Gus av sent z Neuheiten in wollenen 


Kleiderstoffen und Blusenstoffen 


berliner Thor 2, Terusprecher 183. zu ‚äusserst billigen Preisen, 
ine und alle Aufträge von 15 — 1 an 2 


zu 


Rote Rabattmarken à 10 Pfe. 


A OT ? Wyıeumegryg 90y 


Ca. 3000 rm Kohlholz 
zum Köhlern 


Hamb! urg, 4. März 1903. 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poft- und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 


Nach Newyork: ae ven Ie adde Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic⸗ aus hieſiger Forſt, an der Kleinbahn Inſter⸗ ME | 
x“ 2 IB Pa Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich n gelegen, hat billigſt ab⸗ 
» » 26.03. Schnellp. Deutſchland. En 
x 28./3. Poſtd. Pennſylvania. 2 
= 2 40. 5 8 Patricia Dan fſaͤgewerk Lindenhof, 
5 11/4. „ Bulgaria. Poſt Kowarren Oſtpr. 

Nach Dofton: 18.3. „ Armenig. N 
x = 3 % ne PNEUMATIC L. Gasiorowski. . 

Nach Baltimore: er g 3 Nicht der billigſte aber der befie = — 4 

Nach Philadelphia: 13/8. . Armenia. Reifen für Fahrrad und Automobil. Endlich 
. ” 5 g 50 . an a. ber richtige hygien. 

Nach Neworleans: 25.]8. 5 Badenia. 1 ! 

Nach Weſtindien: 9.3. „ Rhenania. Frauenschutz! ! 
= 7 ra » e Absolut sicher! A 
E a 48. „ icomedia. 5 Aerztlich wärmſtens empf 

F Continental Caoutchouc u. Guttap. 02: Hannover me Hochwichtig, für jede, Fame 
4 9 2.06. „Fa — — en tele Anerkennungsſchreiben! 

P 7 14/3. Nieomedia. — D N — — en 

Nach Oſtaſien: 10.8. 5 Sbebig — —— r 121 1 8 200% 68 1 

; 3 20.13. „ Aragonia. 110 are 


geatiß, als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 


Stettin, den 2. März 1903. N Ge Scl R 1 Ti € Sm Ü © berga 5 © boratorium 6 r 


> Hiermit meiner werthen Kundschaft zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich mit dem heutigen Tage meine Dresden-N. 22. 8. F. 
Bekanntmachung. | 
1 


Die Pflaſterung der Fahrbahn und Befeſtigung 99 Rothe Kreuz-Drogerie“ hr. Wollweberstrasse 41 1 r * n in 


der Bürgerfteige in der Paſewalker Shauſſee von 


feinſte Marke 
der Barnimſtraße bis zur Jaſenitzer Bahn ſoll im 


an Herrn are: Blumberg übergeben habe. Indem ich für das mir in so reichem Maasse erwiesene Wohlwollen bestens danke 


Qualit. u. Preiſe 


4 bitte ich solches auch fernerhin auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben it aller H t ohne Concurrenz. 
werden. 7 . 3 ge, Pneumatik⸗Mäntel mit Tee i 
Verdingungsunterla agen find in der Regiftratur Erich Pagenkopf. an, Luftſchläuche Mrk. 3,50 
3 Ge kee einheſghen N Bezugnehmend auf obiges Inserat, bitte ich höflichst, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne * Trani a * ahrradfabrik . 
Bun er Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein- R ea Jung Ba 
endung von 1,50 % (wenn Briefmarken nur Siegfr. Blumberg, 25 e f € Ia E 650000 A. 
* Angebote e gehen den 9. März 8 früherer Geschäftsführer der Firma Emil Wieluner. (Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel gefinnte De: i 
1903, mittans 12 he, an die obige Geihäfts: | lytngezgrgeumem a IS .. — r 
ftelle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 22 — RS „Reform“ Berlin Poſt 14. 


berfehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗]! 
folgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen- 
wart der etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer 
des Stadtbaumeiſters Bahnson, Verwaltungs: | $ 
gebäude, Zimmer Nr. 2156. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Der Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 
Bekanntmachung. 


Die geehrten Mitglieder des Zweigvereins Stettin 
des Vaterländiſchen Frauenvereins werden . 
zu der am Dienstag, den 17. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr, im Hauſe Roßmarkt 1 ſtattfindenden Ge⸗ 
8 ergebenſt eingeladen. 

ages⸗Ordnung: 
„Aushändigung von Broſchen an verdiente 
weibliche Dienſtboten. 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins im 
verfloſſenen Jahre. 
. Erftattung des Kaſſenberichts und Abnahme 


der Jahresrechnung. f I Bauschule Sternberg i. Mecklenburg. 3 


Allnemeiner Deutscher Versinherung-Verei 


Auf Gegenseitigkeit. Stuttg art. Mit Aktiengarantie, 


Gesamtreserven über 27 Millionen Mark, 
Der Stuttgarter Verein empfiehlt Perſonen beiderlei Geſchlechts, ſowie ganzen Ver⸗ 


bänden, den Beitritt zu ſeiner mehr als 43 000 Mitglieder zählenden Sterbekasse. 
Verſicherung in Höhe von 100—1000 Mark ohne ärztliche Unterſuchung. Konkurrenz⸗ 

loſe Beſtimmung: bei Tod durch Unfall wird die doppelte Verſicherungs⸗Sum mie 

ausbezahlt. Ebenſo gewährt der Verein Lebens- Versicherung in Höhe von 


300100 000 Mark zu mäßigen Prämien unter günſtigen Bedingungen. dan Abſchluß von 
Verſicherungen werden allerorts Mitarbeiter aus allen Ständen angenommen und bei berufs⸗ 
mäßiger Thätigkeit dauernd gegen feſte Bezüge angeſtellt. 

Proſpekte u. Verſicherungsbedingungen koſten⸗ u. portofrei. 


mit dem „Pfeilring“, 

Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 

antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein. 


f Preis per Büchse 50 Pf. 
Lanolin - Fabrik Martinikenfelde. 


Zu haben in den Avotheken und Drorzerten. 


> . 
ES > 


— 


1 


—— . —— —— — — 2 — — 


— 8 


Annahme einer neuen Satzung behufs Herbei PTT een 
führung. ber ug rt 8 2 Hoch-, Tlefhau- u. Tischlerschule. Einjähr Kursus. 
ins Vereinsregiſter. 

5. Verſchiedenes. 
Stettin, den 3. März 1903. 
Der Vorſtand des Zweigvereins Stettin 


des Vaterländiſchen Frauenvereins. 
Anita Schlutow. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Interessant! 
Zum Buchen Zum 8 abe & Reimer’s 
und Kochen des Gebä t. Jonon- 


e ) 
Gelegenheit! : Gedichte, : mit Zucker. fein ver. |am Stelle de Yale Veilchen-Porlen 
Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 25 jahre bekannten Beute zur Bereitung 
Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben aus allen IH rt fi fun Päckchen „zum Haus- 5 . 1 
Schichten der Bevölkerung beweiſen, daß 1 Päckchen 20 Pig. | Kugel-Vanille, Velichen "Aroma. 


nn 


75 Eine Ku auf eine Koohbuo 
ö 6 9 Begründet 1983. Köch- und Ba Backrecepte, Tange nee 10 1 n 
Lins Mort ers Beutel 1 Kugeln gra 
Aer Zog-Pianino N Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich über 1500 Ab- nn FR Packungen r 8 is 
SACHE bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen . —— Remy vulonon, u 
ar een 88 Buchhandlungen und Postanstalten. Generabvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau. 
. u haben in Stettin bei: 
Die für mein Fabrikat gewährleiſtete reell Alfred Bürgene 11 m 
Köriftice Garantie wei von tinen ane Probenummern versendet kostenfrei die Franz Daups, | Max Macakei Wie, 
’ * uno Gortatowskl, A. Monin, 
Fabrikanten in ſo ausgedehntem Maßſtabe geboten 3 ’ Emil u 1 Theodor Pe, 
wird, beweiſt zur Genüge, daß meine Pianino's Geschäftsstelle der Mngrririen BUNG in Leipzig + MH. Lämmoehick Erieh Richter. 


gut und danerhaft gebaut fein müſſen. 
Der direkte Verkauf an Private bietet jedem 
Käufer die allergrößten Vorteile. 


Größtes Entgegenkommen bei Teilzahlungen, 5 un 
Caſſa⸗Geſchäften w. 1. = S. iioeder’s Bremer Börsen feder 


E. Herzog, Plauoſabrik. gr f u — e 


A 1 5 & . F 
Re U $ 8 Ks u 
Gr. Wollweberſtr. 30. seit 90 Jahren bekannt und weltberühmt als beste Sohreibfeder, ' ER Schub” hemik 47 p U 2 za 8 * r ä dA 
Telephon 1517. mi ——— Deberall zu haben. x nend ö ; 


Goldene Medaillen. . . Ehrenpreise. Man verlange ausdrücklich: S. XOEDER“'s Bremer Börsenfeder. 


Graaughücher. 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 

Achtzig Kirchenlieder, 

Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 

Claſſiſches Vergißmeinnicht, 

Starke's Handbuch, 

Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 

empfiehlt in größter Auswahl und zu 

billigſten Preiſen N 

R. ‚Graßmann, 


Breiteſtraße 2, 
Lindenſtr. 25, BRENNEN: 


putzt Besser als jedes 
zn — — 


Fe Zu — 222222 —— An a 
— — — ——— ¶—— ᷓ— — — I = 


Stettiner Börsenfeder 


I 
| in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
9 vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 


&rfindung des geſieimxatſio Irof, Dr. Gerold, 


a Pafenf 1 85 


Cigarett 


— „ * . pe — re 


re ih 


Dieſes altberühmte Bier, welches iufolge ſeines großen Malz und Wür ze⸗Extractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinuen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſcheu Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-⸗Vertreter Wellen K Böttger, 9 

und Bier en ros, und F. W. Krause, W 1. 720 


Absolut nlcotin- unschädlich. e eme en 
Direct zu haben von Wendt'e Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, Gr" n, Qualitäten und Quantitäten (auch 

Proben), Preisliste und Brochüre ara 


